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Ein Tatsachenbericht eines Schweizers aus der Tschechoslowakei

Illustration von Hans Lang

Die Tschechoslowakei war unglücklich

genug, in den letzten Jahren vor
dem Krieg im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit

der Welt zu stehen. Heute ist
dieser Staat nicht nur von der Landkarte
verschwunden, sondern auch aus den
Zeitungsspalten. Man hört hie und da von
hingerichteten Saboteuren. Man liest
Meinungsäußerungen der Exilregierung in
London. Das letzte Ereignis war der
Abschluß des russisch-tschechoslowakischen
Bündnisses. Aber sonst ist es still geworden

um dieses Land und seine Bevölkerung.

Man erfährt unvergleichlich mehr
von andern besetzten Ländern, von
Norwegen, Holland, ja nun sogar von Däne¬

mark. Man könnte vermuten, daß sich
das tschechische Volk damit abgefunden
habe, ein deutsches Protektorat zu sein.

Es ist mir, der ich jahrelang unter
diesem Volk gelebt habe, ein Bedürfnis
des Herzens, diesen Irrtum zu widerlegen.

Das tschechische Volk hat sich seit
dem Einmarsch der Deutschen in Prag,
über die Blitzkriegsiege in Polen und
Frankreich und die spätem Erfolge des
deutschen Heeres in Rußland hinweg,
keinen Augenblick mit seiner Niederwerfung

abgefunden, es hegte zu keiner Zeit
den mindesten Zweifel, daß Deutschland
am Ende aller Enden geschlagen würde.
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Là "LntLnclrsnderiekt sinss 8àwsixsrs sus àsr "Lsclisclioglowàsl

Illuslration von »ans l.sng

Ois Osckeckoslowakei war nnglück-
lick genug, in àsn lst/.tsn àakrsn vor
àern Liriez iin Mittelpunkt àsr ^.nkinsrk-
«arnksit àsr Welt ?n stsken. klents ist
àisser Ltaat nickt nur von àsr Oanàkarts
versckwnnàen, sonàern anck ans àen Osi-
tnngsspaltsn. Man kört kis nnà àa von
kingsricktstsn Lakotsuren. Man lisst Moi-
nnngsäuüerungsn àsr Oxilrsgisrnng in
Oonàon. Oas letzte Oreignis war àsr VK-
sckluL àss russisck-tscksckoslowakiscksn
Ilnnànisses. Vker sonst ist es still gewor-
àsn nin àiesss Oanà nnà seine llsvölks-
rung. Man erläkrt unvsrglsicklick inskr
von anàsrn kssst?tsn Oânàsrn, von Klor-
wegen, klollanà, ja nnn sogar von Oäns-

inark. Man könnte vsrinntsn, àalZ sick
àas tsckeckiscke Volk àarnit akgelunàsn
kaks, sin àeutsckss Protektorat ^n sein.

Os ist inir, àsr ick jakrslang unter
àisssrn Volk gslskt kaks, sin Lsàûrlnis
àss Iàsr?ens, àiesen Irrturn ?n wiàsr-
legen. Oas tsckeckiscke Volk kat sick seit
àsrn Oinrnarsck àsr Osntscksn in Orag,
üker àis lZIitxkriegsisgs in Oolsn nnà
krankreick nnà àis spätern Orkolge àss
àsutscken Ossrss in lìnôlanà kinwsg,
keinen Vugenklick rnit seiner klisàsrwsr-
kung akgekunàen, es ksgts ?u keiner ?.sit
àsn ininàestsn ?.wsiksl, àak Osntscklanà
ain Onàs aller Onàsn gescklagen wûràs.
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Im Gefühl, von den Franzosen
verraten, von den Engländern im Stiche
gelassen zu sein und betrogen in der
unbestimmten Hoffnung, daß vielleicht doch
auf das eine Wort Hitlers Verlaß sein
könnte, nämlich, daß er keine Tschechen
im Reich wolle, war die Bevölkerung Prags
am 15. März 1939 mit ohnmächtigem Haß
Zeuge des Einzugs der Deutschen. Welche
Gefühle mußte es auslösen, daß Hitler
noch in der gleichen Nacht sein Quartier
in der Prager Burg, dem Sitze des Königs
von Böhmen und eines Masaryk, bezog.

Nachdem die Tschechen unter dem
Druck eines Ultimatums von England und
Frankreich das Sudetenland geräumt hatten,

auf dessen Befestigungen sich die
militärische Abwehr aufbaute und das
Heer durch den Abfall der Slowaken
geschwächt war, ergab sich die Kapitulation
zwangsläufig. HaCha, der diese unterzeichnet

hat, wird deshalb nicht, wie etwa
Quisling in Norwegen, als Verräter
betrachtet. Er gilt als alter, kranker Mann.
Das Volk bringt ihm eher Mitleid als Haß
entgegen. Der bestgehaßte Mann ist Mo-
ravec, der Minister für Aufklärung und
Propaganda, der, ursprünglich Legionär,
zu den Deutschen hinüber wechselte. Er
wird nach der Uberzeugung der Tschechen

den Krieg nicht überleben. Aber
auch alle andern Mitglieder der Regierung,

außer HaCha, sind verhaßt.
Die Enttäuschung über die Franzosen

und Engländer war groß. Aber nie
vermochte sie die gefühlsmäßig
englandfreundliche Stimmung des Volkes in ihr
Gegenteil umzuschlagen. Benesch war nach
seinem Rücktritt als Präsident der Republik

am 3. Oktober 1938 nach London
geflohen. Sein Volk verstand zu jenem
Zeitpunkt noch nicht, daß er, wenn er
geblieben wäre, das gleiche Schicksal wie
der österreichische Bundeskanzler Schusch-
nigg erlitten hätte und seine Flucht die
Voraussetzung dafür war, für die Freiheit
seines Landes zu kämpfen. Benesch war
damals durchaus nicht so uneingeschränkt
als Repräsentant anerkannt wie jetzt.
Heute hat Benesch alle Stände hinter sich,
auch die Arbeiter.

Solange Neurath an der Spitze stand,
wurde die Besetzung von den Tschechen,
obschon man sich nie mit ihr abfand,
doch wenigstens als einigermaßen erträglich

empfunden. Das änderte sich mit
einem Schlag, als Heydrich die Macht
übernahm. Er griff kräftig zu. Die
Besetzungsmacht hat sich davon wohl viel
versprochen. Der Wechsel hatte große
Folgen, doch kaum die erhofften. Am
4. Juni 1942 erfolgte das Attentat auf
Heydrich. Das Gerücht, daß etwas
Entscheidendes geschehen sei, verbreitete sich
mit Windeseile. Am Abend erging die
Meldung, daß Heydrich getötet und die
beiden Täter entkommen seien. In einem
Schaufenster wurden Kleidungsstücke der
Attentäter ausgestellt. Es sollte die
Bevölkerung ermuntern, an der Fahndung
mitzuwirken.

Die Bestürzung war groß. Man war
sich über die Auswirkungen dieser Tat
klar. Niemand versprach sich von einem
Nachfolger Heydrichs eine Erleichterung
für das tschechische Volk. Die Warnung,
daß, wenn bis zu einer bestimmten Frist
die Täter nicht gefunden würden, andere
Maßnahmen zu erwarten seien, wurde so

ernst genommen, wie sie gemeint war.
Zunächst erging die Verordnung, daß
sich sämtliche bisher nicht angemeldeten
Bewohner Prags, Reichsdeutsche
miteingeschlossen, innert 48 Stunden polizeilich
zu stellen hätten. Wer nach dieser Frist
unangemeldet geblieben sei, sollte
erschossen werden, ebenso die Familie, bei
welcher Unangemeldete Unterschlupf
gefunden hätten. In jener Nacht standen
alle Polizeiämter offen. Es bildeten sich

vor ihnen kilometerlange Schlangen. Ganze
Stadtteile wurden abgesperrt und nach
Reichsfeinden untersucht. Damals sollen
Beamte, die in die Wohnungen
eingedrungen sind, zuerst den Radio kontrolliert

haben, und wenn er auf England
eingestellt war, die Besitzer unverzüglich
ins Konzentrationslager abgeführt haben.

Nach zwei Tagen fanden die ersten
Erschießungen statt. In ganz Prag sind
Lautsprecher aufgestellt, durch die der
Wehrmachtsbericht wiedergegeben wird.
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Im (Zelülrl, von den Dranmosen ver-
raten, von den Dnglândern iin sticlrs gs-
lassen mu sein und betrogen in der un-
bestimmten Ilollnurrg, daö vielleicht doch
nul das sins Wont Hitlers Verlaö sein
könnte, nàmliclr, daö er keine Vsclreclrsn
irn Deich wolle, war die Bevölkerung Drags
am 16. Mär? 1939 mit ohnmächtigem Daö
^suge des Dinmugs der Deutschen. Welclre
Dslühls nruöts es ausläsen, daö Hitler
noslr in der gleichen Dacht ssin (Quartier
in der Drager Burg, dem Litme des Königs
von Böhmen und eines Masar^k, bsmog.

Dachdsm dis Vscheclren unter dem
Druck eines Ultimatums von Dngland und
Drankrsiclr des sudstenland geräumt hat-
ten, nul dessen Bslsstigungsn siclr die
militärische Abwehr aulbauts und das
User durch den /cblall der slowaken ge-
schwächt war, ergab siclr die Kapitulation
mwangsläulig. DaLha, der diese untsrmsich-
net hat, wird deshalb niclrt, wie etwa
(Quisling in Dorwegsn, als Verräter bs-
trachtet. Dr gilt als alter, kranker Mann.
Das Volk bringt ilrm sirer Mitleid als Dlaö

entgegen. Der bestgebaöts lVlann ist Mo-
ravsc, der Minister lür ^.ulklärung und
Dropaganda, der, ursprünglich Degionär,
mu den Deutsclren hinüber wechselte. Dr
wird naclr der Dbermeugung der Vsche-
clrsn den Krieg niclrt überleben. tkber
auclr alle andern Mitglieder der Begis-
rung, auöer Daüha, sind vsrbaöt.

Die Dnttäuscbung über die Dranmo-
sen und Dngländer war groö. /tbsr nie
vermoclrts sie die gslüblsmäLig england-
lrsundliclre stimmung des Volkes in ilrr
Degentsil ummuscblagsn. Lsnesch war naclr
seinem Bücktritt als Präsident der Bepu-
lrlik am 3. Dktolrsr 1938 naclr Dondon
gsllohen. Lein Volk verstand mu jenem
Zeitpunkt noclr niclrt, daö er, wenn er
geblieben wäre, das gleiche schicksal wie
der österreichische Bundeskanmler schusch-
nigg erlitten Irätte und seine Dlucht die
Voraussetzung dalür war, lür die Drsihsit
seines Bandes mu kämplsn. Bsnssch war
damals durclraus niclrt so uneingeschränkt
als Bspräsentant anerkannt wie jstmt.
Deuts lrat Lsnesch alle stände Hintsr siclr,
auclr die Arbeiter.

solange Dsurath an der spitme stand,
wurde dis Bssetmung von den Vschschsn,
obschon man siclr nie mit ilrr alrland,
doclr wenigstens als einigsrmaöen ertrag-
liclr emplundsn. Das änderte siclr mit
einem schlag, als Dezrdriclr die Macht
ülrernalrm. Dr grill krältig mu. Dis Ls-
setmungsmaclit lrat siclr davon wolrl viel
versprochen. Der Weclrssl hatte groüs
Dolgsn, doclr kaum die erlrollten. I^m
4. luni 1942 erlolgte das Vttsntat aul
De^drich. Das Derüclrt, daö etwas Dnt-
sclisidsndss gesclrelren sei, vsrlrreitets siclr
mit Windsseils, ^.m Vbsnd erging die
Meldung, daö Ds^drich getötet und die
lreidsn Väter entkommen seien. In einem
schaulsnstsr. wurden Kleidungsstücke der
Attentäter ausgestellt. Ds sollte die Le-
völksrung ermuntern, an der Dalrndung
mitzuwirken.

Die Bestürmung war groll. Man war
siclr ülzer die Auswirkungen dieser Vat
klar. Dismand versprach siclr von einem
Dachlolgsr De^drichz eins Drleiclrterung
lür das tsclrsclrisclrs Volk. Die Warnung,
daö, wenn bis mu einer bestimmten Drist
die Väter niclrt gslunden würden, anders
Maönalimsn mu erwarten seien, wurde so

ernst genommen, wie sie gemeint war.
Zunächst erging die Verordnung, daö
siclr säintliclrs bisher nickt angemeldeten
Bewohner Drags, Bsichsdsutschs mitein-
geschlossen, innert 48 stunden polimsilich
mu stellen lrätten. Wer naclr dieser Drist
unangemeldet geblieben sei, sollte er-
scbossen werden, ebenso die Damilis, bei
welcher Unangemeldete Ilnterschlupl gs-
lunden hätten. In jener Dacht standen
alle Dolimeiämter ollen. Ds bildeten sich

vor ihnen kilometsrlange schlangen. Danms

stadttsils wurden abgesperrt und nach
Deiclrslsinden untersucht. Damals sollen
Beamte, die in die Wohnungen singe-
drungen sind, musrst den Badio kontrol-
Ziert haben, und wenn er aul Dngland
eingestellt war, die Besitzer unverzüglich
ins Konmentrationslager abgelührt haben.

Dach mwsi Vagen landen die ersten
DrsclrisBungen statt. In ganm Drag sind
Dautsprscher aulgsstsllt, durch die der
Wshrmachtsbsricht wiedergegeben wird.
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KENNEN WIR
UNSERE

HEIMAT?
Dann sollten wir wissen, was diese

Zeichnungen darstellen

Antworten siehe Seite 51

Man kann ihnen nicht entgehen, es gibt
kein Quartier, in dem sie fehlen. Durch
sie vernahm man von den Erschießungen.
Am ersten Tag wurden zwanzig Namen
genannt. Die Zahl erhöhte sich von Tag
zu Tag. Schließlich wurden pro Tag
vielleicht 150 Erschießungen bekanntgegeben.
Der Eindruck auf die Bevölkerung war
niederschmetternd. Da standen sie vor den
Lautsprechern und warteten, ihnen
bekannte Namen zu hören. Aber die Mörder

hatten sie immer noch nicht.

Als diese dann endlich doch als
entdeckt gemeldet wurden, spürte man bei
der Bevölkerung eine große Erleichterung.
Nur glaubten die Tschechen nicht, daß die
wirklichen Täter gefunden worden seien.

Es wurde geschätzt, daß der Tod
Heydrichs etwa 8000 Erschießungen
kostete. Sie haben zunächst ihren Zweck
erfüllt. Die Bevölkerung war eingeschüchtert.

Ob sich diese Maßnahmen für die
Besatzungsmacht auf lange Sicht als günstig

erwiesen haben, ist eine andere Frage.

Mit dem Attentat auf Heydrich
setzte das, was die Tschechen als den Versuch

der Vernichtung ihrer «Intelligenz»
betrachten, erst so recht ein. Es gibt
tschechische Ärzte, die in der Fabrik an
der Maschine arbeiten. Hochschulprofessoren

wurden eingesperrt, die Universitäten

geschlossen, Studenten kamen in
Konzentrationslager, sofern sie nicht an
deutschen Hochschulen studieren wollten.
Ich persönlich kenne bloß einen einzigen
Studenten, der von dieser Möglichkeit
Gebrauch machte. Er stand im letzten
Semester und erklärte mir, als er mit seinem
Examen zurückkehrte, daß er nur gegangen

sei, weil er glaube, auch seinem
Lande mit einem abgeschlossenen
Studium mehr zu nützen. Ich zweifle daran,
ob ihm sein Examen nach dem Krieg
Glück bringen wird. Auch viele
Mittelschulen und viele Fachschulen wurden
geschlossen. Fast sämtliche Lehrbücher aus
der Zeit der Republik sind beschlagnahmt.

Einzelne Studenten sind aus dem
Konzentrationslager zurückgekehrt. Sie

Dann 50///6N W/i/- Màen, â56

Antworten siede Leite 51

dlan dann idnen nicdt entgsdsn, es gidt
dein ()nartisr, in àsin sie ledlsn. Ourcd
sis vsrnadin rnan von àen Orscdieöungsn.
^.in ersten Oag wnràsn zwanzig dlarnsn
genannt. Ois ^adl srdodts sied, von Oag
zu Ilag. 8cdlisölicd wnràsn pro idag viel-
leicdt 1 Zt) Orscdiellungsn dsdanntgegsden.
Osr Oinàrucd anl àis Lsvöldsrnng war
nisàsrscdinsttsrnà. Os. stanàsn sis vor àen
Oantsprscdsrn nnà warteten, idnsn de^
dannts dlarnsn zu dörsn. ^.dsr àie Mär-
àsr dattsn sis innnsr nocd nicdt.

^,ls àisss àann enàlicd àocd aïs ent-
àscdt gsrnelàst wnràsn, spiirts rnan dei
àsr llevöldsrnng sine groLs Orleicdtsrnng.
dlur glandtsn àie Oscdscdsn nicdt, àail àis
wirdlicdsn Ilätsr gslnnàsn woràsn seien.

Os wuràe gsscdätzt, àall àsr Ooà
Ils^àricds etwa LOOK Orscdisllnngsn do-
stets. Lis dadsn znnäcdst idren ?.wecd
srlüllt. Ois Lsvöldsrnng war eingsscdncd-
tsrt. Od sied àisss IVlallnadinsn lür àie
lZesatznngsinacdt anl lange 8icdt aïs gnn-
stig erwiesen dadsn, ist sine anàsrs Orage.

lVIit àsin Attentat ank Os^àricd
setzte àas, was àis Oscdscdsn aïs àen Ver-
sncd àsr Vsrnicdtnng idrsr «Intelligenz»
dstracdtsn, erst so rscdt ein. Os gidt
tsclissdiscde î^rzts, àis in àsr Oadrid an
àsr dlascdins ardsitsn. Oocdscdnlproles-
sorsn wnràsn eingesperrt, àis IlnivsrsO
täten gsscdlossen, Ltnàsnten darnsn in
Konzentrationslager, solsrn sis nicdt an
àentscden Oocdscdnlsn stnàisrsn wollten.
Icd psrsönlicd dsnne dloL einen einzigen
Ltnàentsn, àsr von àiessr ìVlôglicddsit Os-
drancd rnacdts. Or stanà iin letzten Le-
insstsr unà erdlärts inir, als sr init ssinsin
Oxainsn zuriicddedrts, àaô sr nnr gsgan-
gen sei, weil er glands, ancd sslnsrn
Oanàe rnit einein adgsscdlossönen 8tn-
àinnr insdr zn nntzsn. Icd zweills àaran,
od idin sein Oxainsn nacd àsin Krieg
Oliicd dringen wirà. ^.ncd viele lVlittsl-
scdnlsn nnà viele Oacdscdnlsn wnràsn gs-
scdlosssn. Oast särntlicds Osdrdncdsr ans
àsr Osit àsr Oepndlid sinà dssedlagnadrnt.

Oinzslns Ltnàenten sinà ans àsin
Konzentrationslager znrncdgedsdrt. 8is



hatten vor der Entlassung ein Versprechen
abgeben müssen, über ihre Erlebnisse
nichts zu sagen.

Falls die Maßnahme gegen die
tschechische Intelligenz die Absicht verfolgte,
den Widerstand dort zu zerbrechen, wo
er am tiefsten sitzt, dann war sie
bestimmt verfehlt. Nach meiner Erfahrung
ist der Geist des Widerstandes und des

Hasses bei den Arbeitern und vor allem
bei den Bauern mindestens so fest
verwurzelt.

In den großen Geschäften wurden,
wie überall in den besetzten Gebieten,
Deutsche an die leitenden Posten gestellt,
auch an die Spitze der Verwaltung; aber
die Verwaltung blieb tschechisch. Die früher

führenden politischen Persönlichkeiten
sind verschwunden. Man vermutet sie in
Konzentrationslagern.

Die Formen des Widerstandes des

tschechischen Volkes sind verschieden von
jenen in Norwegen, Holland und Frankreich,

wenigstens nach den Zeitungsmeldungen,

die ich nun hier in der Schweiz
lese. Von eigentlichen gewalttätigen
Sabotageakten habe ich selbst wenig
festgestellt. Ich möchte keineswegs behaupten,

sie seien nicht vorgekommen; aber
sie bilden keinen für einen Ausländer
sichtbaren Bestandteil des tschechischen
Lebens. Mir ist auch bis letzten Herbst
weder eine gedruckte noch sonst eine
vervielfältigte illegale Presse unter die
Augen gekommen, obschon es sein mag,
daß ich als Schweizer, der ich mich
hütete, in solche Dinge einbezogen zu
werden, vielleicht weniger sah als andere.
Sicher ist aber, daß es keine illegale
Presse gibt, die eine wesentliche Verbreitung

hat.

Die Radiobestandteile für Kurzwellen
wurden entfernt. Ich weiß nicht, wie

sich die Leute dennoch informieren. Aber
kein Zweifel ist, daß wichtige Neuigkeiten

von den Fronten noch am gleichen
Tage bekannt werden, ferner daß
jedermann über die Botschaften Beneschs
sofort auf dem laufenden ist.

Kaum ein Tscheche, der etwas auf
sich hält, wird freiwillig einen
gesellschaftlichen Verkehr mit Deutschen pflegen.

Immerhin gibt es einen Verkehr
zwischen Deutschen und Tschechen. Auch
die Kaffeehäuser werden besucht, obschon
Deutsche dort anzutreffen sind. Das
Kaffeehaus spielt eben, zum Beispiel für die
Prager, eine viel wichtigere Rolle als
wahrscheinlich bei andern Völkern. Der
Tscheche ist gesellig, und das gesellige
Leben spielt sich nicht nur in den
Privathäusern ab. Die Theater sind überfüllt,
ebenso die Kinos, obschon die meisten
Filme zwangsläufig deutsch sind. Im
großen und ganzen ist der Tscheche auch
den Deutschen gegenüber höflich. Das
liegt in seiner Natur. Er ist Slawe. Er
hat verbindliche Lebensformen. Es kann
sein, daß es Deutsche gibt, die ein
Lächeln der Tschechen und eine gewisse
Unterwürfigkeit in den Formen falsch
deuten. Es wird andere geben, denen dieses

Verhalten noch unheimlicher ist, als
die kaltschnäuzigen Tschechen, die es

auch gibt.

Ich habe niemanden kennen gelernt,
der die Zahl der eigentlichen Verräter
über 5 % der Bevölkerung schätzt. Die
jüngern von ihnen wurden eingezogen,
die einzige deutsche Maßnahme, die den
ungeteilten Beifall der Bevölkerung fand.
Auch ich kannte einen jungen Tschechen,

der sich zu den Deutschen schlug;
er keim an die Front.

Die passive Sabotage mag eine
gewisse Rolle spielen. Das ist nicht anders
möglich, wenn die Bevölkerung eines
Landes an einem schlechten Ergebnis
der Arbeit interessiert ist. Aber die
Gelegenheiten zu passiver Sabotage, die über
das Sich-Krankstellen oder über absichtliche

kleine Unfälle usw. hinausgehen,
sind beschränkt. Denn es hat ja überall
genügend deutsche Aufseher. Nach meinem

Gefühl sind die Grenzen der Sabotage

dadurch eng, daß die Tschechoslowakei

völlig von Deutschland eingeschlossen

ist und die Verbindungsmöglichkeiten
mit der Außenwelt äußerst beschränkt
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hatten vor der Dntlassung ein Versprechen
ahgshen müssen, üher ihre Drlelmisss
nichts bu sagen.

Dalls die Vls.hns.hins gegen dis tsche-
chische Intelligenb àis Vhsicht verkolgts,
àsn Widerstand dort bu berhrschen, wo
er sin tisksten sitbt, àsnn war sis he-
stimmt verkehlt. Hach ineiner Drkahrung
ist àsr Deist àss Widerstandes nnà àss
Hasses hei àen Vrhsitern nnà vor allein
hsi àsn Bauern mindestens so lest ver-
wurbslt.

In àsn grollen Deschäktsn wurden,
wie ühsrsU in àsn hssetbten Dehistsn,
Deutsche sn àie Isitenàen Dosten gestellt,
such sn àis 8piìbs àsr Verwaltung; sher
àis Verwaltung hlish tschechisch. Die krü-
her lûhrsnàsn politischenDersönlichksiten
sinà verschwunden. Vlan verinutst sis in
Xonbsntrationslagsrn.

Dis Dormen àss Widerstandes àss
tschechischen Volkes sinà vsrschisàsn von
jenen in Dlorw^sgen, Holland nnà Drank-
reich, wenigstens nsch àsn ?isitungsmel-
düngen, àie ich nun hier in àsr Lchwsi?
lese. Von eigentlichen gewalttätigen 8s-
hotagsakten hshs ich sslhst wenig lest-
gestellt. Ich möchte keineswegs hehsnp-
ten, sie seien nicht vorgekommen; shsr
sis dilàsn keinen kür einen Vusländsr
sichtdsrsn Bestandteil àss tschechischen
Dedens. Mir ist such his letzten Derhst
wsàsr eins gsàrnckts noch sonst eins vsr-
vielkältigts illegale Dresse unter àie
Vugen gekommen, ohschon es sein mag,
dall ich als 8chwsiber, àer ich mich
hütete, in solche Dinge sindemgsn ?u
weràen, vielleicht weniger sah als snàere.
8ichsr ist aher, dall es keine illegale
Dresse gidt, àie eine wesentliche Verhrei-
tung hat.

Dis Dadiohsstandteils kür Kurvwel-
len wnràsn entkernt. Ich weill nicht, wie
sich àis Dente dennoch inkormisren. Vhsr
kein ^weikel ist, dall wichtige hleuigksi-
ten von àen Dronten noch am gleichen
Dsgs heksnnt weràen, kerner daB jeder-
mann über àis Lotschakten Leneschs so-
kort snk dem Isnkenàen ist.

Kaum ein Dschsche, àer etwas snk
sich hält, wirà kreiwillig einen gesell-
schaktlichen Verkehr mit Deutschen pile-
gen. Immerhin giht es einen Verkehr
Zwischen Deutschen nnà Dschechen. Vuch
àis Kakkeehäuser weràen hesucht, ohschon
Deutsche àort anbutrekken sinà. Das Kak-
keshsus spielt ehsn, bum Beispiel kür àie
Drager, sine viel wichtigere Holle als
wahrscheinlich hei anclern Völkern. Der
Dschschg ist gesellig, und clas gesellige
Dsdsn spielt sich nicht nur in àen Drivât-
Häusern ah. Die Dlieater sinà üherküllt,
ehenso àis Kinos, ohschon àie meisten
Dilms bwangsläukig deutsch sind. Im
grollen und ganzen ist der Dscheclie auch
den Deutschen gsgenüder höklich. Das
liegt in seiner Dlatur. Dr ist 8laws. Dr
hat verhinàliche Debenskormen. Ds kann
sein, dall es Deutsche giht, die ein Dä-
cheln der Dschechen und eins gewisse
Ilnterwürkigkeit in den Dormen kalsch
deuten. Ds wird anders gehen, denen die-
ses Verhalten noch unheimlicher ist, als
die kaltschnäuzigen Dschechen, die es

auch giht.

Ich hake niemanden kennen gelernt,
der die ^ghl der eigentlichen Verräter
üher 6 der Bevölkerung schätzt. Die
jüngern von ihnen wurden eingebogen,
die einbigs deutsche VlaBnahms, die den
ungeteilten Lsikall der Bevölkerung kand.
Vuch ich kannte einen jungen Dsche-
chsn, der sich bu den Deutschen schlug;
er kam an die Dront.

Die passive 8ahotags mag eine gs-
wisse Dolle spielen. Das ist nicht anders
möglich, wenn die Bevölkerung eines
Dandes an einem schlechten Drgehnis
der Vrhsit interessiert ist. Vher die Ds-
legsnheitsn bu passiver 8ahotags, die üher
das 8ich-Krankstellen oder üher adsicht-
lichs kleine Ilnkälle usw. hinausgehen,
sind hsschränkt. Denn es hat ja üherall
genügend deutsche Vukseher. Dlach mei-
nem Dekühl sind die Drsnben der 8aho-

tags dadurch eng, daB die Dschschoslo-
wakei völlig von Deutschland eingeschlos-
sen ist und die Verhindungsmöglichkeiten
mit der Vullenwelt äuöerst heschränkt

IS



RICHTIGES

SCHWEIZERDEUTSCH

Urch'g Uusdrück
am lätzen Ort pruucht

S isch rächt gfröit, as i dene « Zürisee-
Gidichte », wo letschthii usechoo sind, e

ganzes Chnüpeli nrchig Uusdrück stönd.
Aber sünd und schaad isch es, as täili am
lätzen Ort pruucht worde sind. Zum
Byspiil:

1. clliöpfe. Es chlöpft im Tuech (Sägel).
Faltsch! Rächt: Es « chlätscht ».

2. chyde. « Es ch.ydt im Holz » (vom
Schiff). Faltsch! «Es chrachet» oder
au « chnischteret » ; s örgeli chydt.

5. chlappere. chlapperet s Laub vo
hüür ». Faltsch! Tüürs Laub chroo-
sel, de Storch chlapperet.

4. löödig. «E löötigs Chind! » Faltsch!
Löödig flüssig, ohne Zusatz.
« Chugle, wo glitzered wie s löödig
Guld! » «Er hat s löödig Wasser
trunke! » Dëë Uusdruck cha mer
nüd uf Persoonen übere trääge.

5. chäcll. «De Byswind schüttlets chäch.»
« Im Garte chäche Chindegsang. »
Faltsch! Chäch e feschti, gsundi
Persoon. Daa isch es grad um-
gclieert. Dëë Uusdruck cha mer nu
für d Lüt bruuche, aber nüd für de
Wind und de Gsang.

6. helluuf. « s tropfet helluuf. » Faltsch!
Chas obsi tropfe? Nüd mügli!
« s tropfet vo der Trauffi obenabe »,
aber: « s brünt helluuf! » (Brouscht
usw.)

7. träit. « De Gmüesblätz häd e Roose
träid. » Faltsch! « De Baum träit
öpfel, uf em Gmüesblätz wachst
Chabis und a der Stuud gönd d
Röösli uuf. »

8. fëril. «... und gseet dän scho am
Himel fern. » Faltsch! Fern
s letscht Jaar. Rächt:« Und gseet am
Himel i der Wyti. »

9. güne. « Gseesch, das mer d Röösli
güne müend. » Faltsch! « Boone,
Chriesi, Beeri tuet mer güne, aber
käi Blueme Mer suechts, holts oder
brichts aab.

10. ghaa. « D Frööndi hät di lang ghaa! »
Faltsch! S wird vo « sy » abgläitet
und nüd vo « haa ». Also: «Bischt
lang i der Fröndi gsy. »

Zusammengestellt von Ida Feller-NIUller, vom Bund
Schwyzertütsch, Zollikerberg, Zürich.

sind, und ferner weil die Tschechen,
wenigstens bis vor kurzem, durch ungeheure
Räume von den Alliierten getrennt waren.
Jahrelang konnten sie von keiner Seite
irgendwelche Hilfe erwarten. Die Tschechen

mußten sich in einem gewissen Maße
ducken. Sie zweifelten nie daran, daß die
Tschechoslowakei neu erstehen würde,
aber sie mußten eben dafür sorgen, daß
es nach dem Kriege, dessen Ende sie ja
nicht absehen konnten, auch noch lebende
Tschechen gab.

Bei den Bombardements war die
Angst größer als das Gefühl dafür, daß
diese Zeichen der nahenden Befreiung
seien. Aber die Schuld für die Schäden
wurde nicht den Engländern, sondern den
Deutschen zugeschoben. Die industriellen
Zerstörungen waren klein; sie müssen im
Ausland überschätzt worden sein. Bei der
Bombardierung der Skoda-Werke in Pilsen

war ich zufällig dabei. Vielleicht war
ein Fünftel der Anlagen zeitweilig außer
Funktion gesetzt, aber in zwei bis drei
Monaten waren die Störungen bestimmt
wieder behoben.

Die Schließung von nicht
kriegswichtigen Geschäften und Fabriken hat
sich wehrwirtschaftlich für die Deutschen
auch nachteilig ausgewirkt. In die
Rüstungsbetriebe kamen viel zu viel « Ar-
heiter », die nichts von der Arbeit
verstanden, und die mehr hinderten als

nützten. Eine weitere Schädigung der

Arbeitsleistung kommt durch die lange
Arbeitszeit. Die Übermüdung ist so groß,
daß absichtlich verlangsamte Arbeit nur
schwer zu erkennen ist. Die Ernährung
ist schlecht, aber solange ich in der
Tschechoslowakei war, konnte man, soweit ich
in der Lage war das festzustellen, hei
keiner Schicht der Bevölkerung von Hunger

reden. Auch bei den Industriearbeitern

sind in der Regel die Beziehungen
zum Land so eng, daß durch den Schwarzhandel

die gefährlichsten Lücken ausge-
gefüllt werden können. Es gibt niemand,
der nicht irgendwie am Schwarzhandel
beteiligt ist, die Deutschen miteingeschlossen.
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Urcd'g Uuscirück

am làkn vrt pruuedi

3 iscd räodt glröit, as i clans « Xürisee-
Oiàicdts », wo latsodtdii ccseodoo sinà, s

ganzes tldiciixed rcrcdig tlrisàrûcic stonà.
Ä.dar sàà crrià sodaaà iscd es, as täid am
lät^eo Ort prrmodt woràs sioà. T-cim

Lxspiid
1, elliöpks. Ok c/ciö/c/t !M Occsc/c. s3ciAsl).

I'a/tkccd/ däcdtc Os « odlätsodt ».
2. ell^cls. « w c/c^â cm Lois » scann

3cdi//). Occ/tsc/c./ «Os cdrsodet» oàer
an « oimiscdtsret » ; s Orgeli oilvcil..

2. edîsppere. c./c/a^>/?srst s Oaub vo
düür ». Ocàsâ/ Oüürs Oaud odroo-
sot, àa 8torad cdlapparet.

4. Ivôàlg. «A iöötcAz Ldinci/» Occ//.ca/c/

Oôôàig ni tlüssig, odrcs /inscnc/.
« Ldogle, wo glitciersà wie s lôoàig
Orclà! » «Or dät s loôàig Wassar
trunlce! » Osa Orcsàrciolc àa mar
nnà nk ?srsoc>nsn ädere träägs.

2. elläsll. «Os ü/.ccacccücc/cüu/c'/c a/cccs/c.»

« Im Omsks s/cän/cs c2/incc/c'»ccncs- »
Oaltzo/c/ Ldaà — s lesàti, gsrmài
dersooir. Oaa isà es Araci um-
gedaert. Oäs liusàruà àa mer nn
für à Ont drcmàe, ader nnà für às
Win cl nnà àe Osang.

6. kelluuk. « z trcc^/et /c,s//cm/. » Wc/k.?scc/

Ldas odsi trolls? dsâà mcirii!
« s tropfst vo àer îrauffi odeuade »,
aderc « s drimt liellunl! » (Lrousàt
nscv.)

7. trîiit. « Os Omllssb/ät!? /càr/ s Hooccs

trâià. » 7'cc/tra/c/ « Os Raum trait
Opfel, nt sin Omciesdlät?. waccdst
Ldadis nnà a àer Ltnnà gcmà à
lköösd auf. »

L. kërn. «... ccccci Axsst cinn ra/co am
Himsi /srn. » Oaàzà/ Oërn ---
s Istsàt àaar. itiìadt c« Onà Asset arn
Oimel i àer Wzài. »

9. ANNS. « Osssss/c, c/ccr msr ci üöö.c/c
AÜns mccsnci. » l'cc/tra/c i « Loons,
(iiccâaxì, lissrì tnet insr Anne, ader
lcäi LInsins! lVlsr sneeirts, doits oàsr
driàts aad.

10. Akss. « O l'Voàc/c /cnk â /anZâ ^c/cnn/ »
I'n/t?nW 3 wirà vo « szc » adAlâitkt
nnà niià vo « dsa ». àlso: « Lisàt
lanA i àer Oronài Aszc. »

Zusammengestellt von lcw ^ellec-5/ltlller. vom Lunil
Sotiw^ectiltsoli, Zollllcecvecg, ^llàoli.

8Ìnà, uità Isritsr weil àis l'sclteckeit, VVS'

itiAstsns dis vor Itur^sra, àtircd uitAàsurs
Usuittö voit cieiwVIIiierlsrl Aslrsniti warso.
cisdrelnitA doniàit sis voir dsiner Leite
irAsitàvvelclts Hills sinvarteit. Oie I'seds-
àsn rituLten siclt iri sinsrn Zswisssu iVInÜs
àticltsii. Lis ?.wei5s1tsit itis às.rnn, änö àis
l'scitsàoslowàsi neu. erstsdsn wûràs,
ndsr sis inuöten edsn ànlûr sor^sn, ànii
os nsclt àsin Krisis, cissssn Itnàs sis zs
nicdt ndssltsn konnten, nusiinocii Isdsnàs
^ssltseltsn And.

Lei àsn Lonidnràsinsnts war àis
iKnAst AröLsr aïs àas (rslüdl àalûr, àaû
âisss ?.eicdsn àer nalisnàen iZslrsinnn
seien. iVdsr àis Lcdulà lür àis Lckâàsn
wuràe nicdt àsn itnAlânàsrn, sonàern àen
Osntscdsn ^uZsscdodsn. Ois inàustrisiisn
?.srstörunAsn waren Klein; sis inüsssn irn
àtslanà üdsrscdät/t woràsn sein. Lei àer
LorndaràisrunK àer Lkoàa^Werks in Oil-
sen war icd ?ulaIIiA àadsi. VisIIsicdt war
sin OünltsI àer iKnIaAsn zeitweilig auösr
Ounktion gesetzt, adsr in zwei dis àrei
Monaten waren àie Ltörungsn dsstiinint
wisàsr dsdoden.

Ois Lcdlisöung von nicdt Kriegs-
wicdtigen Oescdaltsn nnà Oadriksn dst
sicd wsdrwirtscdaltlicd lür àis Osntscdsn
sued nscdtsilig ausgewirkt. In àie Hü-
stungsdstrisds kainsn viel zu viel « tkr-
dsitsr », àis nicdts von àer àdsit ver-
stanàsn, nnà àis insdr dinàsrtsn als

nützten. Oins weitere Lcdâàigung àer

àdsitslsistung konnnt àurcd àis lange
àdeitszsit. Ois Ôderinûàung ist so grolZ,
àaL adsicdtlicd verlangsaints ikrdsit nur
scdwsr zu erkennen ist. Ois Ornädrung
ist scdlscdt, adsr solange icd in àsr l'scde-
cdoslowaksi war, konnte inan, soweit icd
in àer Oags war àas festzustellen, dei
keiner Lcdicdt àer Bevölkerung von Oun-
gsr reàsn. àcd dei àsn Inàustrisardsi-
tern sinà in àer Hegel àis Bszisdungsn
zuin Oanà so eng, àaK àurcd àsn Lcdwarz-
danàsl àis gskädrlicdsten Oücken ansge-
gefüllt weràen können. Os gidt nieinanà,
àer nicdt irgenâwis ain Lcdwarzdanàel
dstsiligt ist, àie Oeutscden initsinge-
scdlosssn.

IS k^koîo: k^Istsoksn
Wallissi' K/Iâ6elien bsim Ssumspàsn



Aufgefallen ist mir in der Schweiz,
daß die Menschen in Prag, und zwar
Männer und Frauen, trotz allem
Textilmangel immer noch eher besser
angezogen sind als hier. Das kommt
wahrscheinlich daher, daß man dort einen viel
größern Teil des Einkommens an die
Kleidung wendet. Die Arbeiter zum
Beispiel verlassen die Fabrik nie, ohne sich
vorher umgezogen zu haben.

Nach meinen Eindrücken fühlten
sich, wenigstens noch im letzten Herbst,
die allermeisten Deutschen fest im Sattel.
Ich kam mit einem einzigen zusammen,
und zwar handelte es sich um einen
Parteigenossen, der schon vor zwei Jahren
überzeugt war, die Sache komme schief
heraus. In einer etwas zwiespältigen Lage
sind die Reichsdeutschen, die schon vor
dem Kriege in Prag ansässig waren.
Soweit sich diese nicht mit dem Regime
auch innerlich verbunden fühlten,
brachen deren Beziehungen mit den Tschechen

bis heute nie ganz ab. Sie werden
anders beurteilt als die Deutschen, die
mit der Besatzungsmacht kamen. Am al-
lertragischsten hat sich die Lage der Prager

Juden entwickelt, die vor dem Kriege
die eigentlichen Träger des Deutschtums
waren und als solche galten. Wie sich ihr
Deutschtum für sie auswirkte, ist bekannt.
Sie waren vor dem Krieg zum Teil als
« Deutsche » unbeliebt. Ihre Verschik-
kung löste aber das Mitgefühl der
Bevölkerung aus. Ich war selbst Zeuge von
Beispielen tätiger Hilfe, die ihnen ihr
Schicksal wenigstens etwas erleichtern
sollte.

Die Tschechen erwarteten vom
Kriegsende nie etwas anderes als die völlige

Wiederherstellung ihres Landes. Zu
diesem gehört auch das Sudetenland, aber
kein Sudetendeutscher wird, wenn es nach
den Tschechen geht, nach dem Kriege
dort eine Wohnstätte haben.

Nach dem Abfall der Slowakei beim
Einmarsch der Deutschen war die
Erbitterung gegen die Slowaken, die man als
« Kesselflicker » beschimpfte, groß. Ich
habe den Eindruck, daß sich im Laufe
der Jahre diese Einstellung geändert hat,

nicht zuletzt durch die Botschaften von
Benesch, der zugesteht, daß vor dem
Kriege das Verhältnis zwischen Tschechen

und Slowaken auch von der
tschechischen Seite aus nicht ganz so war, wie
es hätte sein sollen. Die Tschechen sind
auch der Meinung, daß inzwischen die
Slowaken selbst ihre Unabhängigkeit, die
sie jetzt «genießen», anders ansehen.

Die größten Erwartungen wurden
bald auf die Russen gesetzt. Die freundlichen

Gefühle für diese sind nicht etwa
neu. Als Slawen fühlten sich immer auch
jene Tschechen, die den Kommunismus
für sich ablehnen, mit dem Russischen
verbunden.

Als Schweizer hatte ich mich über
die Tschechen nicht zu beklagen. Ich
wurde überall dort gut aufgenommen, wo
man über die schweizerischen Verhältnisse

im Bilde war. Dieses Bild allerdings
war nicht immer sehr klar. Aber die
Schuld dafür liegt bestimmt nicht bei den
Tschechen. Eine wie kleine Fläche füllt
die Schweiz auf einer Europakarte aus!
Es gibt viel größere Länder, über deren
Verhältnisse wir Schweizer so gut wie
keine Ahnung haben, oder wenigstens
vor dem Kriege hatten. Es ist
selbstverständlich, daß der größte Teil der
tschechischen Bevölkerung von der Schweiz so

wenig weiß, wie der durchschnittliche
Schweizer vor dem Kriege von der
Tschechoslowakei. Die geschulten Tschechen
allerdings kennen unser Land. Doch auch
bei diesen ist ein Irrtum verbreitet, unter

dem auch ich zu leiden hatte. Sie

glauben nämlich, daß es dreierlei ganz
verschiedene Schweizer gebe, Deutsche,
Franzosen und Italiener. Weil ich aus
dem deutschsprechenden Teil der Schweiz
stamme, wurde ich nicht selten als Deutscher

behandelt. Es wäre bitter notwendig,

daß wir und unsere diplomatischen
Vertretungen, das ihre nachholten, um
das Ausland darüber aufzuklären, daß in
der Schweiz wohl deutsch, französisch,
italienisch und dazu noch romanisch
gesprochen wird, daß aber alle nur eines
sind: Schweizer.

Photo: Theo Frey
Die Klavierspielerin
im Museum von Neuenburg (Musikautomat von Pierre Jaquet-Droz)

19

Bulgelsilen ist mir in àsr 8cdvei?.,
àais àis lVIsnscdsn in Orag, unà ?var
Blännsr unà Tranen, trot? allem Oextil-
mangel immer nocd sdsr dssser angs^
?ogsn sinà sis dier. Oas dommt vadr^
scdeinlicd àader, àsll insn àort einen viel
gröllsrn Oeil àss Oindommens sn àis
Klsiàung vsnàst. Ois Brdsiter ?um Bed
spisl verlassen àis Oadrid nie, odns sied
vorder umgs?ogen ?u dsdsn.

dlacd insinsn Oinàrûcdsn südltsn
sied, venigstens nocd iin letzten dlsrdst,
àis allermeisten Oeutscden lest ins 8sttsl.
Isis dam mit einem sin/dgen zusammen,
nnà ?var danâslts es sied nm einen Kam
tsigsnosssn, àsr scdon ver ?vsi .Isdrsn
überzeugt vsr, àie 8scds domme scdiek
dsraus. In sinsr stvss zvisspsltigen Oags
sinà àis Beicdsàsutscdsn, àie scdon vor
àem Kriege in Orag ansässig vsrsn. 8o-
veil sied àisss nicdt mit àem Bsgims
sucd innerlied verduuàen süliltsn. drs-
cdsn àsrsn IZeziolumgen mit àsn Oscinn
cden dis dents nie ganz ad. 8ie vsràen
anàsrs beurteilt sis àis Oeutscden, àis
mit àer Besstzungsmaedt damen. Bm sd
lsrtrsgiscdsten bat sied àis Oags àer Ora^

gsr .luàsn sntvicdslt, àis vor àem Krisis
àie sigentlicdsn Orsgsr àss Oeutsedtums
varen nnà sis solcds galten. Vie sied idr
Osutsedtnm sûr sis ausvirdts, istdedannt.
8is varen vor àem Krieg zum Osil sis
« Oentscde » unbeliebt. Idrs Vsrscdid-
dung löste sdsr àss Blitgslüdl àer Be-
völdsrung aus. led vsr ssidst Osugs von
Beispielen tätiger Olills, àie idnsn idr
8cdicdsal venigstens stvas erisicdtern
sollte.

Ois Oscdecdsn sr^vartstsn vom
Krisgssnàs nie stvas snàsres sis àis vöd
ligs 'Wisàerdsrstsllung idres Osnàes. Ou
àissem gsdört sncd àss 8nàetsnlsnà, sdsr
dein 8nàetenàsntscdsr virà, venn es nscd
àsn Oscdecdsn gsdt, nscd àem Kriegs
àort sine Wodnststts dsden.

dlacd àem Bdsall àer 81ovadsi dsim
Oinmsrscd àer Oentscdsn var àis Orbit-
terung gegen àis 8lovaden, àie msn sis
« Kssselslicdsr » bescdimpsts, groü. led
dads àsn Oinàrucd, àall sied im Osnls
àer ladre àisss Oinstsllung gsanàsrt dst,

nicdt zuletzt ànrcd àis Botscdslten von
Bensscd, àsr zugsstedt, àall vor àem
Krisis àss Vsrdältnis zviscden Oscds-
cdsn nnà 8lovaden sued von àer tscds-
cdiscden 8sits sus nicdt ganz so var, vis
es datte sein solisn. Ois Oscdecden sinà
sncd àer Blsinung, àsd inzviseden àis
8Iovaden ssidst ilire Onabdängigdeit, àis
sis jetzt «gsnisllsn», snàers snssden.

Ois Arödtsn Orvvsrtunpen wnràsn
dslà snk àis Bussen Assst?t, Ois Irsunà^
iicdsn Oslüdis lür àisss sinà nicdt etxvs
nsu. Bis 8lsvvon Inditen sicd immer sncd
jene àdcdecdsn, àis àsn Kommunismus
lür sied sdlsdnsn, mit àem Bussiscden
vsrdunàen.

Bis 8cdvvàsr dstts icd mied üdsr
àie ddcdeedsn niedt ?u dedis^sn. Icd
vuràe üliersii àort Ant ausgenommen, >vo

man üdsr àis scd^vemsriscdsn Vsrdsit-
nisss im Biiàe vsr, Oisses Bilà slisràings
^var niedt immer sedr dlsr. Bdsr àie
8eduià àsliir liegt bestimmt nicdt bei àsn
Idcdecdsn, ddne vis dleine Oläeds lüiit
àis 8cdveiv sus einer Ouropsdarts sus!
Os gibt viel grööers Oânàer, üdsr âeren
Vsrdältnisse vir 8cdvsi?sr so gut vis
deine Bdnung dsden, oàer vsnigstens
vor àsm Kriegs dsttsn. Os ist seidstvsr-
stsnàlicd, àsL àsr grööts Oeil àsr tscds-
cdiscden Levöidsrung von àsr 8cdvsi? so

venig veils, vis àsr àurcdscdnittiicde
8cdvsi?sr vor àsm Kriege von àer Oscds-
cdosiovsdei. Ois gsscduitsn Oscdscdsn
siisràings dsnnsn unser Osnà. Oocd sucd
bei àisssn ist sin Irrtum verbreitet, un-
ter àsm sucd icd ?u isiâsn datte. 8is
glauben nämiicd, àaô es âreisriei ganx
vsrscdisàens 8cdvei^er gebe, Osutscds,
Oran?ossn unà Italiener. Weil icd sus
àem àsutscdsprscdsnàsn àlsii àsr 8cdveÌ2
stamme, vuràs icd nicdt selten ais Oeuln
scdsr dedanàsit. Os wäre bitter notvsn-
àig, àali vir unà unsers àipiomatiscdsn
Vertretungen, àss idrs nacddoitsn, um
àss Buslanà àarûder auOudiärsn, àaô in
àsr 8cdvsi? vodi àsutscd, Iranzösiscd,
itslisniscd unà àa?u nocd romaniscd gs-
sprocdsn virâ, àali aber alls nur sines
sinà: 8cdvsi?sr.
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